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^ Weihnacht entgegen» verkündete eine

Titelzeile in unserer Lokalzeitung - am 9.

September! Sie schien all jenen rechtzugeben, welche
da klagen, der vorweihnächtliche Trubel setze jedes

Jahr früher ein, gleiche immer mehr einem Jahrmarktbetrieb

und bringe zwar die Kinder völlig außer Rand
und Band, sei jedoch jeglicher echten Adventsstimmung

feind.
Katrin mit ihren knappen drei Jahren hat weder

in jener Zeitung noch sonstwo von Weihnachten gelesen;

sie hat auch die überdimensionierte Christbaumkugel

nicht beachtet, die bereits während der Herbstferien

über den ausgestellten Bastelutensilien in einem

Schaufenster baumelte. Trotzdem erklärte sie eines

schönen Oktobertages - es war sommerlich warm und

gemahnte mit keinem Wölklein an winterliche Trübe

- mit großer Bestimmtheit: «Hüt zaabig gan ich nöd

is Bett, hüt chunt s Chrischtchindli! »

Den Kindern kann es mitten im Sommer einfallen,
von Weihnachten zu reden. Für sie ist und bleibt es

das größte Fest des Jahres, es ist der fixe Punkt,
nach welchem sie ihren kindlichen Kalender orientieren:

ein Jahr dauert für sie nicht vom 1. Januar bis

zum 31. Dezember, sondern von einer Weihnacht
zur andern. Der und der Geburtstag liegt vor, dieser
und jener nach Weihnachten. Ist das hohe Fest vorbei,

wollen sie, bevor noch der Christbaum
abgeräumt wird, bestätigt haben, daß ein Jahr bald um
sei, unci an Ostern werden sie beglückt feststellen,
daß sie der nächsten Weihnacht um ein gutes Stück

nähergerückt sind.
Weihnächtlich aber wird es für die Kinder erst

dann, wenn sich im Hause drin die Zeichen, durch
die sich das Fest ankündigt, zu mehren beginnen:
wenn die erste Kerze brennt; wenn über der Tür ein
Stern aus Goldpapier leuchtet; wenn es nach Tannenharz

und Lebkuchengewürzen duftet; wenn es ein
Verslein zu lernen gilt; wenn sie am Adventskalender
jeden Tag ein Fensterchen öffnen und die noch
geschlossenen zählen können : «WievieleTage noch ...?»

Die prächtigsten Dekorationen in den Geschäften
und der reichste glitzernde Straßenschmuck vermögen

den Zauber, der für die Kinder von diesen einfachen,

Festliches verheißenden Veränderungen des

häuslichen Alltags ausgeht, weder zu ersetzen noch
zu schmälern. - Die Vorzeichen des nahenden Festes
sind von Haus zu Haus verschieden. Sie zu setzen,
ihnen Raum und Beachtung zu verschaffen, dünkt
mich eine der schönsten unserer jährlich wiederkehrenden

Aufgaben.
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Jetzt dürfen Sie Ihre Familie mit herrlich-zarten
Kartoffel-Kroketten verwöhnen, soviel und wann
Sie wollen! — Was früher so umständlich in der
Zubereitung war, geht heute minutenschnell mit

Knorr Croquettes Fertigmischung: Nur anrühren...
formen... backen! Knorr Croquettes —ein wahrhaft
fürstliches Essen!
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